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Ordentlicher Wohnsitz 
 
 
Sachverhalt 
 
Der Inhaber einer rumänischen Fahrerlaubnis wird mit seinem Sattelzug angehalten 
und kontrolliert.  
Der ansonsten gültige und ausreichende rumänische Führerschein trägt die 
Eintragung „70 … MD“.  
Die Schlüsselzahl „70“ weist daraufhin, dass ein Führerschein aus dem Drittstaat 
„Republik Moldau (Moldawien)“ prüfungsfrei in einen rumänischen Führerschein 
umgetauscht wurde. 
Der Fahrerlaubnisinhaber ist dauerhaft bei einer Kölner Spedition als Berufskraftfahrer 
angestellt. 
 
 
Artikel 1 der 3. EU-Führerscheinrichtlinie 
 
Die von den Mitgliedstaaten ausgestellten Führerscheine werden gegenseitig 
anerkannt. 
 
 
Artikel 11 VI der 3. EU-Führerscheinrichtlinie 
 
Tauscht ein Mitgliedstaat einen von einem Drittland ausgestellten Führerschein gegen 
einen EG-Muster-Führerschein um, so wird der Umtausch in dem EG-Muster-
Führerschein vermerkt. 
 

− Das geschieht durch Eintragung der Schlüsselzahl „70“ 
 
 
§ 28 I FeV 
 
Inhaber einer gültigen EU-Fahrerlaubnis, die ihren ordentlichen Wohnsitz i.S.d. § 7 I 
FeV in der Bundesrepublik Deutschland haben, dürfen – vorbehaltlich der 
Einschränkungen nach den Absätzen 2 bis 4 – im Umfang ihrer Berechtigung Kfz im 
Inland führen. 
 

− § 28 FeV gilt nur für den Fall, dass der Führerscheininhaber in der 
Bundesrepublik wohnt. Dann darf der Inhaber eines rumänischen 
Führerscheins in der Bundesrepublik Deutschland grundsätzlich fahren. Es ist 
jedoch § 28 IV Nr. 7 FeV zu beachten. 

 
 
§ 28 IV Nr. 7 FeV 
 
Die Berechtigung nach § 28 I FeV gilt nicht für Inhaber einer EU-Fahrerlaubnis, deren 
Fahrerlaubnis aufgrund einer Fahrerlaubnis eines Drittstaates, der nicht in Anlage 11 
aufgeführt ist, prüfungsfrei umgetauscht worden ist. 
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− Der ehemalige Führerschein des Drittstaates „Republik Moldau (Moldawien)“ 
wurde in Rumänien prüfungsfrei in einen rumänischen Führerschein um-
geschrieben. Deshalb gilt sein Führerschein hier nicht. Aber auch das gilt nur, 
wenn der Führerscheininhaber in der Bundesrepublik wohnt. 

 
 
Deshalb kommt es entscheidend darauf an, ob der Fahrerlaubnisinhaber tatsächlich 
in der Bundesrepublik oder im Ausstellermitgliedstaat (hier z.B. Rumänien) wohnt. 
 
 
Artikel 12 der 3. EU-Führerscheinrichtlinie 
 
Im Sinne der 3. Führerscheinrichtlinie gilt als ordentlicher Wohnsitz der Ort, an dem 
ein Führerscheininhaber wegen persönlicher und beruflicher Bindungen oder – im 
Falle eines Führerscheininhabers ohne berufliche Bindungen – wegen persönlicher 
Bindungen, die enge Beziehungen zwischen dem Führerscheininhaber und dem 
Wohnort erkennen lassen, gewöhnlich, d.h. während mindestens 185 Tagen im 
Kalenderjahr, wohnt. 
Als ordentlicher Wohnsitz eines Führerscheininhabers, dessen berufliche Bindungen 
an einem anderen Ort als dem seiner persönlichen Bindungen liegen und der sich 
daher abwechselnd an verschiedenen Orten in zwei oder mehr Mitgliedstaaten 
aufhalten muss, gilt jedoch der Ort seiner persönlichen Bindungen, sofern er 
regelmäßig dorthin zurückkehrt.  
 

− Wenn der Inhaber einer z.B. rumänischen Fahrerlaubnis einer 
beruflichen Tätigkeit in der Bundesrepublik Deutschland nachgeht, kann 
er nur persönliche Bindungen an seinen angeblichen / tatsächlichen 
rumänischen Wohnort geltend machen.  

− Diese juristische Fiktion („als ordentlicher Wohnort gilt jedoch der Ort 
seiner persönlichen Beziehungen“) gilt nur, wenn er regelmäßig dorthin 
zurückkehrt. Die regelmäßige Rückkehr ist hier ausschlaggebend ! 

 
Weder das Unionsrecht noch die Fahrerlaubnisverordnung (FeV) geben vor, wie der 
Nachweis des ordentlichen Wohnsitzes erfolgt.  
Die Meldung unter einer bestimmten Adresse kann ein geeignetes Mittel sein, um den 
Wohnsitz nachzuweisen (EuGH v. 25.6.2015 C-664/13 NJW 2015, 416). Aber auch 
andere Modalitäten des Wohnsitznachweises müssen möglich sein.  

 
− Ist er dort amtlich gemeldet? 
− Wohnen seine Ehefrau, seine Kinder, sonstige Familienangehörigen 

dort? Sind diese dort gemeldet? 
− Fährt er regelmäßig (!) an diesen Wohnort zurück? Wie oft fährt er an 

diesen Wohnsitz zurück? Wie lange bleibt er dort? 
− Ist die Entfernung vom Berufsort zum Wohnort für z.B. ein Wochenende 

überhaupt zu schaffen? 
o Gibt es längere dienstfreie Zeiten? 
o Wo verbringt er seinen Urlaub? 
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− Ist sein privates Kfz dort zugelassen? 
 

− Wie sieht demgegenüber seine Lebenssituation am Berufsort aus?  
o Ist er dort gemeldet? 
o Hat er dort eine „normale“ Wohnung mit eigenem Bad, eigener 

Küche, eigenem Schlafzimmer? 
o Gibt es persönliche Beziehungen auch am Berufsort? 

 
 
§ 2 StVG 
 
§ 2 II Satz 1 Nr. 1 StVG verweist auf Art. 12 der 3. Führerscheinrichtlinie.  
 
 
§ 7 I FeV 
 
Mit dem ordentlichen Wohnsitz ist nach § 7 I FeV der Ort gemeint, an dem eine Person 
normalerweise wohnt. Für Zwecke des Fahrerlaubnisrechts gilt als ordentlicher 
Wohnsitz der Ort, an dem eine Person wegen persönlicher und beruflicher Bindungen 
oder – bei Fehlen beruflicher Bindungen – nur wegen persönlicher Bindungen, die 
enge Beziehungen zu dem Wohnort erkennen lassen, gewöhnlich, d.h. mindestens 
185 Tage im Jahr wohnt. 
 
 
Vergleichbare Rechtsprechungshinweise 
 
Die Rechtsprechung geht von unbestreitbaren Informationen aus, wenn bei 
Heranziehung allein der Informationen, die vom Ausstellermitgliedstaat stammen, das 
Fehlen eines Wohnsitzes in diesem Staat so sehr wahrscheinlich ist, dass kein 
vernünftiger, die Lebensverhältnisse klar überschauender Mensch noch zweifelt (OVG 
Koblenz BA 2010, 366; OLG Jena ZfS 2012, 290) oder wenn sie nach dem Maßstab 
praktischer Vernunft und den Regeln der Beweiswürdigung als inhaltlich zutreffend zu 
beurteilen sind und keinen erheblichen gegenteiligen Anhaltspunkte vorliegen, die 
ernstliche Zweifel an ihrer Richtigkeit begründen (VGH Mannheim DAR 2012, 657; 
NJW 2014, 3049). 
 


